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A n m e r k u n g 

Im Sommer 1995 w u r d e jDEVILS D O N ' T D R E A M ! fert iggestell t 

und kam in der Semaine de la Cr i t ique von Locarno zur Urauf­

füh rung . Hoessli hatte seit 1988 über Jacobo Arbenz G u z m a n 

recherchiert , 1991 d ie Produkt ion des Films a u f g e n o m m e n , ihn 

1993 in vier Phasen gedreht - nach langwier iger F inanz ierung, 

denn kaum j e m a n d interessierte sich damals für A rbenz oder für 

Guatemala , geschweige denn für d ie Auseinandersetzung mi t d e m 

Kalten Krieg. Neben Andreas Hoessli und seiner Crew waren am 

19. und 20 . O k t o b e r 1995 (der Über füh rung der Gebe ine v o n 

Jacobo Arbenz G u z m a n ) in Guatemala keine wei teren Berichter­

statter v o n in ternat ionalen M e d i e n anwesend. Was in Gua tema­

la-City geschah, w u r d e in den M e d i e n kaum w a h r g e n o m m e n . 

Inha l t 

Bilder, e ine Geschichte , d ie zerstört w u r d e n . Andere Bilder, Le­

genden, d ie geschaffen w u r d e n und gebl ieben s ind, bis heute. 

September 1954 . Jacobo Arbenz , nackt bis auf d ie Unterhosen, 

ausgestel l t für d ie Photographen. Der gestürzte Präsident v o n 

Guatemala vor der Ausreise ins Exi l . Ein B i ld , das u m die We l t 

g ing. Jacobo Arbenz führte 1944 den Aufstand gegen d ie Mi l i tä r ­

d ik tatur an . M i t der Revolut ion endete, damals , d ie Zei t der D ik ­

tatur, d ie das Land beherrschte seit den Zei ten der Kolonie. Jacobo 

Arbenz , der We iße , Sohn eines verarmten Einwanderers aus der 

Schweiz , w u r d e gefeiert als He ld der Na t ion . 1950 w i r d Arbenz 

z u m Präsidenten gewähl t . Ein Präsident, der keiner Partei ange­

hört, keine Mani feste verkündet . Er beginnt , in d ie Tat umzuset­

z e n , was er in der W a h l k a m p a g n e versprochen hat: Bauern­

fami l ien erhal ten ihr eigenes Land. Der erste Ak t der Gerecht ig ­

keit seit den Zei ten der Ko lon ie , w i e Jacobo Arbenz sagt. 

In Gua tema la , Zent ra lamer ika . D ie Zei t : d ie f rühen fünfz iger Jah­

re. D e r Ka l te K r i e g ist n o c h g a n z j u n g . „ A r b e n z ist k e i n 

guatemal tekischer Präsident", sagt US-Vizepräsident N i x o n vor 

laufenden Kameras. A rbenz sei „e in Fremder, von einer f remden 

M a c h t man ipu l ie r t " . Der junge Präsident von Guatemala w i r d 

gestürzt. Jacobo Arbenz , z u m Verräter erklärt, w i r d aus d e m Lande 

gejagt. „De r Teufe l " w i r d ausgetr ieben, und mi t i hm die „ f remde 

Remarks 

jDEVILS D O N ' T D R E A M ! was c o m p l e t e d in summer 

1995 and premiered in the Semaine de la Cr i t ique in 

Locarno. Hoessl i had been researching Jacobo Arbenz 

Guzman 's story since 1988 . He started p roduc t ion of the 

f i l m in 1991 and shot it in four stages in 1993, after great 

d i f f icul t ies w i t h f inanc ing because no one was interested 

e i the r in A r b e n z or G u a t e m a l a at t h e . t i m e , nor in 

analysing the Co ld War. A p a r t f r o m Hoessli and his crew, 

there w e r e no o ther in te rna t iona l co r respondents in 

G u a t e m a l a o n O c t o b e r 19th and 2 0 t h , 1 9 9 5 , w h e n 

Jacobo Arbenz Guzman 's remains were rebur ied in G u a ­

temala City. The internat ional med ia hardly took not ice 

of this event. 

Synopsis 

Images of a history w h i c h was dest royed. O ther images, 

legends w h i c h were created and w h i c h have remained, 

unt i l today. 

September 1954 . Jacobo Arbenz , str ipped d o w n to his 

u n d e r w e a r , is p resen ted to the p h o t o g r a p h e r s . The 

ove r th rown president of Gua tema la before his jou rney 

into ex i le . A n image w h i c h was seen around the w o r l d . 

Jacobo Arbenz led the revol t against the mi l i ta ry d ic ta ­

t o r s h i p in 1 9 4 4 . The r e v o l u t i o n e n d e d the t i m e o f 

d ic tatorship w h i c h had had the coun t ry in its gr ip since 

colonia l t imes. Jacobo Arbenz, wh i te man, son of impove­

rished Swiss immigrants , was celebrated as a nat ional 

hero. 

In 1950 Arbenz is elected president. A president w h o is 

not member of any party, w h o doesn' t issue manifestos. 

He begins to fu l f i l l his e lect ion promises: farmers get their 

o w n land. The first act of just ice since co lon ia l t imes, 

says Jacobo Arbenz . 

Guatemala , Central A m e r i c a . In the early f i f t ies: the Co ld 

W a r has jus t s ta r ted . ' A r b e n z is no t a G u a t e m a l a n s ^ 

president , ' says U.S. Vice-President N i x o n in f ront 

ro l l ing cameras. Arbenz is 'a foreigner, man ipu la ted by 

fore ign powers . ' 

The young president of Guatemala is ove r th rown . Jacobo 

Arbenz is declared to be a traitor, he is chased out of 

the country . 'The d e v i l ' is exorcised and w i t h h i m his 

' fore ign ideas'. 

The w h i t e hero - in w h o m the count ry had p laced such 

high hopes - has been seduced, at least that is the of f ic ia l 



Idee". Der H e l d , der we iße Hoffnungsträger habe sich ver führen 

lassen, ist d ie Geschichte . Er habe sich betrügen lassen von der 

ausländischen M a c h t , von den Ind ianern, von der Frau. Er w a r 

kein M a n n , kein Präsident. D ie O r d n u n g im Glaubensstrei t , d ie 

alten Strukturen sind wiederhergestel l t , bis heute herrscht Krieg. 

Auszüge aus Gesprächen m i t Andreas Hoessli im Dezember 1995 

Die Geschichte von Jacobo Arbenz ist w i e eine gr iechische Tra­

gödie , haben mi r f rühere Freunde von Arbenz gesagt. Diese Ge­

schichte könnte man grad l in ig erzählen, v o n A bis Z , c h r o n o l o ­

gisch, Fakten, als I n t e r p r e t a t i o n ' einer ganzen Gsch ichte . Viele 

haben das erwartet , vor a l lem in Gua tema la selbst - w o es diese 

Geschichte gar n ich t g ibt , n iemand hat sie geschr ieben. 

In der Zei t , in der ich an diesem Fi lm gearbeitet habe, ist e ine 

Epoche zu Ende gegangen, der Kalte Krieg, und mi t d e m Kalten 

Krieg wahrsche in l i ch d ie Grundst ruk tur e iner längeren Epoche. 

Es ist heute klar, etwas ist vo rbe i , und man w e i ß n icht , w o h i n das 

führt . Das beeinf lußt d ie Art , w i e man auf d ie Geschichte b l ick t . 

D i e F o r m e n , w i e m a n e i n e G e s c h i c h t e be t rach te t , müssen 

denker isch anspruchsvol ler sein, als d ie Idee, man könnte e ine 

Geschichte von A bis Z erzäh len. Es k o m m t d ie Frage auf: Was ist 

Gesch ichte , hat sie so stat tgefunden, in einer Zei t , in der es e ine 

^ K o n t i n u i t ä t gab, oder besser: in der man glaubte, es gäbe eine 

^ K o n t i n u i t ä t , der H a n d e l n d e n , der Or te , der H a n d l u n g e n , Konfe­

renzen, po l i t ischen Prozesse etc.? (...) 

D ie Person, der Mensch interessierte m i c h , und was aus dieser 

Person, dieser 'F igur ' gemacht w u r d e und w i r d . W e r w a r diese 

Figur, daß seine Feinde so viel konstruieren mußten , u m sie zu 

er led igen. Er m u ß etwas Besonderes an sich gehabt haben, das es 

n o t w e n d i g machte für seine Feinde, e ine Serie von M e r k m a l e n 

zu konstru ieren, d ie vor a l lem auf e inen H in te rgrund abz ie l ten : 

daß dies e in M a n n war, der sich v o m Bösen, Tier ischen, W e i b l i ­

chen domin ie ren l ieß. Das Tierische sind d ie Indianer, ist d ie Frau, 

ist der M a n n , der schwach w i r d gegenüber der Versuchung, sich 

der Frau h inzugeben. . . all diese Projekt ionen haben etwas zu tun 

mi t d e m , w e r Arbenz war, was er realisieren w o l l t e . 

H ier begegnet man e inem Erbe von fünf Jahrhunderten - das ein 

System konstruierte, das e inem Teil der Menschen , den Ind ianern, 

der Frau, das At t r ibu t des Unkon t ro l l i e rba ren , des Tier ischen an­

hängte, u m ein eigenes Regime zu leg i t imieren. Dieser Arbenz 

hatte begonnen , aus e inem 'go t tgewol l ten System' heraus e inen 

neuen W e g zu suchen. Das interessierte m i c h . Au f we lche r Ebe­

ne setzt man an, u m diese Suche, diesen W e g , diesen Versuch 

^ k n d g ü l t i g auszutre iben. Eine Art Exorzismus, der i m m m e r w i e -

^ ^ d e r angetr ieben w e r d e n muß , bis heute.. (...) 

Ich g laube, w e n n man akzept ier t , daß d ie Geschichte ein Bl ick 

ist aus einer späteren Zei t , daß es diese Geschichte n icht g ibt , -

d ie Geschichte besteht aus einer unend l i chen Anzah l von Ereig­

nissen, Fakten, von Ge füh len , selbst, w e n n d ie Betei l igten über 

d ie Geschichte sprechen, sprechen sie im n a c h h i n e i n ; es ist e ine 

Verarbei tung, Gesch ichte sind immer Zusätze, Neuer f i ndungen , 

neue Z e i c h n u n g e n . W e n n m a n dies akzept ier t , d a n n müssen 

andere Formen gesucht w e r d e n . Chrono log ie und In format ion 

über Fakten suggerieren, daß diese Gesch ichte so 'exist iert ' hat. 

W e n n man den Anspruch erhebt , daß man d ie ob jek t i ve G e ­

schichte beschreiben kann, und die Chrono log ie ist d ie Form, 

d ie suggeriert, man könne d ie ob jek t ive Gesch ichte untersuchen 

und erzäh len, dann w i r d sie d e m Kr i ter ium n icht gerecht, daß 

es immer e ine Idee ist, d ie man sich über e ine Gesch ichte macht , 

und vor a l lem auch - und dies ist v ie l le ich t der Z u s a m m e n h a n g 

mi t Jacobo A r b e n z , wesha lb sich diese Erzähl form fast aufge­

drängt hat - daß diese Gesch ich te v o n der bestehenden G e ­

sch ich tsschre ibung in v ie le Konst rukte zer legt w o r d e n ist, in 

Legenden, in Pro jekt ionen. Dies w o l l t e ich z u m Thema machen . 

Ich w o l l t e e inen Fi lm machen , in d e m diese Frage im 'Unter­

g r u n d ' vo rhanden ist: Was ist das überhaupt , Gesch ichte , w i e 

w i r d Geschichte beeinf lußt , we r 'mach t ' Geschichte? (...) 

vers ion. He was betrayed by fore ign powers , by Indians, 

by a w o m a n . He was not a m a n , not a president. 

The rel ig ious d iscord is sett led, the o l d structures are 

reestabl ished, w a r is raging unt i l the present day. 

Excerpts f r o m an i n t e r v i e w w i t h Andreas Hoessl i in 

D e c e m b e r 1995 

His o l d f r iends to ld me that Jacobo Arbenz 's story is 

l ike a Greek tragedy. O n e c o u l d tel l this story c h r o n o ­

logical ly f rom A to Z, tell the facts, give the ' in terpretat ion ' 

of an entire history. M a n y people expected this, especial ly 

in Guatemala where the story doesn' t even exist, nobody 

has ever wr i t ten it. 

W h i l e I was w o r k i n g on this f i l m , an era came to an 

end , the Co ld War. The end of the Co ld War also signif ied 

the end of the pol i t ica l structure of a w h o l e era. It is 

ev ident to us today that someth ing is over, and w e d o n ' t 

k n o w w h a t w i l l happen next. This inf luences the w a y 

w e look at history. W e have to become more d isc r im ina­

t ing in the w a y in w h i c h w e look at history. It is not enough 

to tel l a story f r o m A to Z . 

The f o l l o w i n g quest ion arises: w h a t is history, d id history 

happen in this way, in a t ime w h e n con t inu i t y existed, 

o r ra the r w h e r e o n e b e l i e v e d c o n t i n u i t y t o ex i s t , 

con t inu i t y of those w h o were invo lved in current events, 

con t inu i t y o f places, of act iv i t ies, conferences, po l i t ica l 

tr ials etc.? 

I was interested in Arbenz as a h u m a n be ing, in h o w 

people saw h i m then and h o w they see h i m now. W h o 

was this man and w h y d id his enemies have to w o r k so 

hard to get rid of him? He must have been a special person 

i f h is e n e m i e s h a d t o c o n s t r u c t a n u m b e r o f 

character ist ics, all o f w h i c h had one single purpose in 

m i n d : to prove that he was a man w h o let h imsel f be 

domina ted by ev i l , by bestial i ty, by w o m e n . The Indians 

are the animals , the w o m a n is the an imal and the man is 

an an imal if he weakens in the face of tempta t ion and 

lets h i m s e l f be s e d u c e d by a w o m a n . . . a l l these 

pro ject ions have to d o w i t h w h o Arbenz was and w i t h 

w h a t he wan ted to achieve. 

W e encounter the heritage of f ive centur ies w h i c h had 

w o r k e d ou t a system that legi t imizes its existence by 

a t t r i b u t i n g c e r t a i n c h a r a c t e r i s t i c s t o o n e p a r t o f 

humani ty , that is, Indians and w o m e n as uncon t ro l lab le 

an imal forces. A rbenz had begun to f ind a w a y out of 

this ' god -g i ven ' system. That interested me. W h a t d id 

they have to d o to eradicate this search, this path, this 

at tempt once and for all? A k ind of exorc ism w h i c h is 

in i t iated t ime and again, unt i l the present t ime . (...) 

I th ink , if one accepts that history is a lways a look back 

in t ime, that the story doesn' t exist - history is an in f in i ­

te number of events, facts, emot ions and w h e n those 

w h o w e r e i n v o l v e d t a l k a b o u t h i s t o r y , t h e y t a l k 

r e t r o s p e c t i v e l y ; h is to ry means a s s i m i l a t i o n , m a k i n g 

addi t ions, re inven t ion , n e w bluepr in ts . If one accepts 

this, then w e have to search for n e w forms. Ch rono logy 

and facts suggest that a par t icu lar history 'ex is ted ' . If 

one c la ims to wr i te ' ob jec t i ve ' history, c h r o n o l o g y be ing 

the format , then it doesn' t accoun t for the fact that it is 

a lways an interpretat ion of history. Especially because, 

and this is perhaps the connec t ion to Jacobo Arbenz , 

and w h y the narrat ive style seemed so appropr ia te , this 

story has been taken apart by current histor ians, spl i t 

into a number of legends and pro ject ions. That's w h a t I 

wan ted to exp lore . I wan ted to make a f i l m w h i c h asked 

the quest ion : w h a t is history, h o w d o w e look at history, 

w h a t inf luences history, w h o 'makes ' history? 



Zur Beisetzung von Jacobo Arbenz G u z m a n am 20. O k t o b e r 1995 

in G u a t e m a l a 

1993 , w ä h r e n d der Dreharbei ten zu seinem Fi lm, fragte Andreas 

Hoessl i den Präsidenten von Gua tema la , o b er e ine Rück führung 

des in El Salvador beigesetzten Jacobo Arbenz G u z m a n befür­

wor ten w ü r d e . Damals w a r in universi tätsnahen Kreisen hinter 

vorgehal tener H a n d v o m W u n s c h einer 'Repat r i ie rung 'd ie Rede. 

Ramiro de Leon Carp io w a r damals noch vors icht ig , sagte vor der 

Kamera, daß er nichts dagegen habe, „denn jeder Guatemal teke 

habe das Recht, in seinem Land begraben zu w e r d e n " . 

1995 b l ieb das D a t u m der geplanten 'Repat r i ie rung ' des in El 

Salvador begrabenen Jacobo Arbenz bis zehn Tage vor d e m Er­

eignis unklar. Der pro toko l lar ische Rahmen b l ieb es bis z u m Tag 

der Rück führung. Der heut ige Präsident v o n Guatemala führte 

d u r c h , was d ie A r m e e n ich t wünsch te . 

Jedenfalls w ü r d e n d e m ehemal igen Präsidenten keine mi l i tä r i ­

schen Ehren erwiesen, hieß es. Ramiro de Leon Carp io sprach 

von e inem Akt der „nat iona len Versöhnung und historischen W i e ­

d e r g u t m a c h u n g " . In der guatemal tek ischen Presse w u r d e d ie an­

gekündig te 'Repat r i ie rung ' von manchen Kreisen gutgeheißen, 

von anderen Seiten heft ig krit isiert. M a n habe kein Recht, e inen 

Verräter ins Land z u r ü c k z u h o l e n , auch w e n n er to t sei. 

Der e inz ige Fi lm über Jacobo Arbenz , jDEVILS D O N ' T D R E A M ! 

von Andreas Hoessl i , w u r d e zunächst von der Präsidentschaft zur 

Vor führung im Rahmen der Feier l ichkei ten e inge laden, nach der 

Besicht igung des Films aber w iede r ausgeladen - wegen 'mi l i tär ­

kr i t ischer Tendenzen der Bi lder im F i lm ' und wegen der ange­

spannten po l i t ischen Lage im Land kurz vor den W a h l e n und 

kurz nach e inem wei teren Massaker durch Armee-Einhe i ten, w e l ­

ches d ie Absetzung des Verteidigungsministers zur Folge hatte. 

Erstmals seit e inundv ie rz ig Jahren erschienen in al len Ze i tungen 

A r t i k e l über Jacobo A r b e n z , der b i s lang in G u a t e m a l a e ine 

Unperson war, als Verräter, D ik ta tor und Mar ionet te der k o m ­

munis t ischen Internat ionale verteufel t w u r d e . Das e inz ige Buch 

über Jacobo Arbenz , das bis lang in Gua tema la erschienen ist: 

e in Roman, der d ie Unt reue seiner Frau z u m T h e m a hat. N u n 

w a r in der Presse v o n e inem Jacobo Arbenz d ie Rede, der d ie 

Revolu t ion v o m 20 . Ok tobe r 1944 anführ te, m i t der damals d ie 

Mi l i tä rd ik ta tu r endete; seltener w a r der Jacobo Arbenz T h e m a , 

der 1950 z u m Präsidenten gewäh l t , der 1954 gestürzt w u r d e ; 

d ie Ze i t dazw ischen b l ieb meist ausgeklammert . - Das D a t u m 

der Rück führung w u r d e auf den 20 . O k t o b e r festgelegt, den Jah­

restag der Revo lu t ion . 

A m 19. O k t o b e r 1995 w u r d e n d ie s terb l ichen Überreste v o n 

Jacobo Arbenz ohne jegl iches Zeremon ie l l in El Salvador e x h u ­

mier t . Andreas Hoessl i und seine F i lmequ ipe beglei teten Mar ia 

V i lanova de Arbenz auf ihrer ungewissen Reise nach Gua tema­

la. Nach e inundv ie rz ig Jahren Exil kehrt sie z u m ersten M a l in 

das Land zurück , in d e m sie d ie Frau des Präsidenten war, br ingt 

ihren verstorbenen M a n n zu e inem zwe i ten Begräbnis in seine 

He imat . Sie hat Angst. Sie hofft auf e in würd iges Begräbnis. A u c h 

sie w e i ß n icht , was sie in Gua tema la erwartet . 

Der 20 . Ok tobe r 1 9 9 5 : Der Empfang auf der Straße vor der U n i ­

versität San Car los, w o d e m verstorbenen Jacobo A r b e n z der 

Ehrendoktor t i te l ver l iehen w e r d e n so l l , ist übe rwä l t i gend und 

doch nur ein Vorgeschmack auf das, was k o m m e n w ü r d e . „Jacobo 

v ive , v i v e ! " rufen d ie Massen, Menschen jeden Alters und jeder 

Herkunf t . D ie Übergabe des Doktor t i te ls w i r d n ich t der e inz ige 

Ak t b le iben , zu d e m sich d ie Menschen von der Straße Zugang 

verschaf fen. D o n a M a r i a und der vers torbene Jacobo A r b e n z 

G u z m a n w u r d e n gefeiert, als k o m m e die W ü r d e und mi t ihr d ie 

lebendige H o f f n u n g ins Land zu rück . 

D ie Menschen strömen mi t Mar ia V i lanova in den Regierungs­

palast, w o der Sarg aufgebahrt ist, besetzen Gänge und Säle im 

Palast des Präsidenten. Der heut ige Präsident, der neu eingesetz­

te Verteidigungsminister, der Vizepräsident nehmen Aufs te l lung 

zur To tenwache. Hunder te , Tausende, z iehen am Sarg v o r b e i , 

If one accepts this, if one chooses not to take a c h r o n o ­

logical approach , if digressions are acceptable, then this 

is a dec larat ion that one is ready to take a 'fresh look ' , to 

reflect on history in a n e w way. Fur thermore, tak ing a 

'fresh l ook 'a t history always means look ing at the present 

t ime and ref lect ing o n it. 

A b o u t t h e f u n e r a l o f J a c o b o A r b e n z G u z m a n o n 

O c t o b e r 2 0 t h , 1995 in G u a t e m a l a 

D u r i n g 1993, w h e n Andreas Hoessl i was mak ing this 

d o c u m e n t a r y , he asked the p res iden t o f G u a t e m a l a 

whe ther he c o u l d ever imagine approv ing the reburial 

of Jacobo Arbenz Guzman 's remains in Gua tema la . In 

circles close to the universi ty, in hushed tones, the w ish 

to repatr iate the remains of the fo rmer president had 

emerged. Ramiro de Leon Carp io was still very carefu l , 

he said that 'he had no th ing against i t ' , "s ince every 

c i t izen of Gua tama la has the r ight to be bur ied in his 

o w n count ry . " 

In 1995 , plans to e x h u m e Jacobo Arbenz 's remains f rom 

his grave in El Salvador remained uncon f i rmed up unt i l 

ten days before the event . The order o f the p ro toco l 

r e m a i n e d unc lea r un t i l the day o f the r e b u r i a l . T h ^ 

present - t ime pres ident o f G u a t e m a l a insisted o n t h ? 

rebur ia l , against the mi l i tary 's wishes. 

A t any rate, there w o u l d n ' t be any mi l i ta ry honours - or 

so it was p r o c l a i m e d . Ramiro de Leon Carp io spoke 

about an act o f ' n a t i o n a l reconc i l ia t ion and a tonement . ' 

The press was d i v ided on the issue. Opponen ts c la imed 

that a trai tor shou ldn ' t be a l l o w e d back into the country , 

not even his remains should be returned. 

The o n l y f i l m about Jacobo A rbenz , jDEVILS D O N ' T 

D R E A M ! , made by f i lmmaker Andreas Hoessl i , was first 

inv i ted to be shown at the festivit ies, but after a p rev iew 

it was dec ided to w i t h d r a w the inv i ta t ion due to 'an t i -

mi l i ta ry tendencies o f the f i lm's images' and because 

the count ry 's s i tuat ion had worsened r ight before the 

e lect ions, c u l m i n a t i n g in a massacre by a rmy units. The 

minister of defence had to resign. 

For the first t ime in 41 years, all the papers publ ished 

articles about Jacobo Arbenz . He w h o had prev iously 

been cons ide red persona non grata, t rai tor , d ic ta tor , 

puppe t of a c o m m u n i s t w o r l d order. The o n l y b o o k 

p u b l i s h e d in G u a t e m a l a , a n o v e l f e a t u r i n g Jacobe 
A r b e n z , had his wi fe 's d is loya l ty as the m a i n t h e m e ^ 

N o w the press descr ibed another k ind of Jacobo A r b e n z : 

he lead the revo lu t ion on Oc tobe r 2 2 n d , 1944 , end ing 

m i l i t a r y d i c t a t o r s h i p ; o the r ar t ic les fea tu red Jacobo 

Arbenz as president in 1950 and his ove r th row in 1 9 5 4 ; 

the t i m e in be tween these dates was largely ignored. 

The date of the reburial had been agreed: Oc tobe r 20 th , 

the anniversary of the revo lu t ion . 

O n Oc tobe r 19 th , 1995 , Jacobo Arbenz 's remains were 

e x h u m e d w i t h o u t c e r e m o n y in El Salvador. Andreas 

Hoessl i and his f i l m c rew a c c o m p a n i e d Mar i a V i lanova 

on an uncer ta in j ou rney back to Gua tema la . After 41 

years of ex i le , she returned to the coun t ry w h e r e she 

had once been the president's w i f e , b r ing ing the remains 

o f her dead husband back to their h o m e coun t ry for a 

second funera l . She, too , has no idea of w h a t to expect 

in Gua tema la . 

O c t o b e r 2 0 t h , 1 9 9 5 : Recept ion in the streets a round 

the Univers i ty of San Carlos, w h e r e he is to receive a 

posthumous honorary doctorate , is o v e r w h e l m i n g , and 

yet, on l y a taste of w h a t is to c o m e . The c rowds , made 

up of people of all ages, f rom different backgrounds, shout 

"Jacobo v ive , v i v e ! " The confer r ing of the doctorate is 



Hunder te stehen Schlange, u m ihre Wor te der Trauer oder Hoff ­

nung ins K o n d o l e n z b u c h e inzut ragen. 

Als der Sarg am fo lgenden Tag im Le ichenwagen z u m Friedhof 

gefahren w e r d e n sol l , bemächt ig t sich e ine G r u p p e von M e n ­

schen des Sarges, sie n e h m e n ihn v o m Podest i m Saal des 

Regierungspalastes, tragen ihn w e g , zuvorderst z w e i Frauen der 

Vereinigung der W i t w e n , Frauen von Ermordeten oder Verschwun­

denen. D ie Pol izei , d ie Mi l i tärs b le iben im Hin te rgrund. D ie M e n ­

schen z iehen mi t d e m Sarg durch die Straßen, übergeben ihn al le 

z w a n z i g Meter anderen Menschen , d ie ihn tragen w o l l e n , junge 

und alte Frauen und M ä n n e r al ler Schichten, Kinder, Indigenas, 

'Canchés ' . Jubelrufe, i m m e r w i e d e r „Jacobo v ive v i v e ! " . U n d 

„Ejerci to asasino, fuera del poder ! " . 

Dies alles geschieht in e inem Land, in d e m seit rund v ierz ig Jah­

ren Krieg herrscht, in d e m es bis vor kurzem gefährl ich sein konnte, 

den N a m e n Arbenz auszusprechen. D ie Angst der Menschen 

scheint gebannt . Sie z iehen mi t d e m Sarg durch d ie Straßen, 

G l ü c k in den A u g e n , strahlendes Lächeln in den Gesichtern. 

Sie br ingen den Sarg z u m Friedhof, w o Mar ia V i lanova , umr ing t 

v o n e in paar Enkelk indern und Freunden, war tet . D ie Jubelrufe 

über tönen d ie Ansprache eines Kadetten, d ie Menschen singen 

d ie H y m n e ihres Landes, M a r i a V i lanova s t immt e in , w ä h r e n d 

^ ^ e r M i l i t ä r ton los we i te rspr ich t . Es w i r d st i l l , als Dona Mar ia 

^ R p r i c h t , B lumen und Kränze gehen von H a n d zu H a n d h i n w e g 

über d ie Köpfe der Menschen bis z u m Sarg, bis er im of fenen 

Grab versenkt w i r d . (...) 

Was d ie von den Menschen der Straße getragene, von heut igen 

Präsidenten von Guatema la autorisierte und v o m Mi l i tä r gedu l ­

dete Rehabi l i t ierung von Jacobo Arbenz im Land realpol i t isch 

bewi rken w i r d , b le ib t unklar. Klar schien uns w ä h r e n d der z w e i 

Tage in Gua tema la , daß sich d ie S t immung im Land verändert 

hat, daß sich d ie Menschen mi t M u t und W ü r d e ihrer Zei t be­

mächt igen . Überwä l t i gend ist das Erlebnis, daß Geschichte zer­

stört, daß Fi lme, Photographien, Romane und Gedichte verbrannt, 

Legenden, Lügen und Angst verbrei tet w e r d e n können , und daß 

d ie Er innerung t ro tzdem wei ter lebt . 

Isabella Huser, 26 . O k t o b e r 1995 

Bio f i lmograph ie 

Andreas Hoessl i w u r d e 1950 geboren. N a c h d e m Stud ium der 

Sozio logie, Wir tschaf tsgeschichte und Soz ia lökonomie in War­

schau und Zü r i ch begann er als freier Journalist für Presse, Ra­

d i o und Fernsehen zu arbei ten. Seit 1987 sind zah l re iche kurze 

^ ^ i i ' i d mi t te l lange Reportagen und Fernsehdokumentat ionen ent-

^ R t a n d e n . jDEVILS D O N ' T D R E A M ! N A C H F O R S C H U N G E N 

ÜBER J A C O B O ARBENZ G U Z M Ä N ist sein erster abendfü l len­

der D o k u m e n t a r f i l m . Sein nächstes Projekt ist e in Dokumentar ­

f i l m z u m T h e m a Europa und seine G r e n z e n . 

F i lme /F i lms : 

1987-1995 : Verwischte Spuren, (54 1), Jarocin (18'), Jenische Frauen 

(15') , Fall Lucona (15 1 ) , Revolution in lasi (20 ' ) , Die letzte Jagd 

(49 1 ) . 1 9 9 1 - 1 9 9 4 : Reise nach Kosovo (16 ' ) , Jenseits von Afrika 

(45 1 ) , Hass gegen Türken (15 ' ) , Chiapas (20 ' ) , Kroatien, eine neue 

Nation (15 1 ) , Schweizer Kaffeeproduktion in Guatemala (30 1 ) . 

not the on ly event du r ing w h i c h people f r o m the street 

manage to get access. D o n a Mar ia and her dead husband 

Jacobo A r b e n z G u z m a n are be ing ce leb ra ted , in t ro ­

d u c i n g d ign i ty and hope back into the country . 

People a c c o m p a n y Mar ia V i lanova to the president ial 

palace w h e r e the cof f in is d isp layed, they o c c u p y all 

the ha l lways and halls in the president 's pa lace. The 

present president, the n e w minister of defence, the v ice 

president take their p lace at the w a k e . Hundreds , t h o u ­

sands f i le by the co f f in , hundreds w a i t in l ine to express 

their words of sor row or hope in the book of condo lence . 

W h e n the cof f in is about to be taken to the cemetery in 

a hearse, a group of people take charge of it, remove it 

f rom the pedestal in the government ha l l , w i t h , amongst 

others, t w o w o m e n b e l o n g i n g to the organ isa t ion of 

w i d o w s , w ives of murdered or d isappeared persons. The 

po l ice , the mi l i ta ry stay in the background . The people 

take the cof f in to the streets and parade it, hand ing it 

over to others w h o w a n t to car ry it, y o u n g and o l d 

w o m e n and men f r o m all social backgrounds, ch i l d ren , 

Indigenas, Chanches. Shouts of re jo ic ing , over and over 

again, "Jacobo v ive v i ve . " A n d "Ejerci to asasino, fuera 

del poder " . 

This is happen ing in a coun t ry where the w a r began 4 0 

years ago, w h e r e it was dangerous un t i l recent ly to 

p r o n o u n c e the name A r b e n z . Peoples' fears seem to 

have d isappeared . They carry the co f f in t h r o u g h the 

streets, tens of thousands, happiness in their eyes, smiles 

on beaming faces. 

T h e y take the c o f f i n t o t he c e m e t e r y w h e r e M a r i a 

V i lanova wai ts , sur rounded by a few grandch i ld ren and 

fr iends. Shouts of re jo ic ing d r o w n out the speech of a 

cadet, peop le are s inging their country 's h y m n , Mar ia 

V i l anova jo ins in , w h i l e the mi l i ta ry cadet con t inues 

his tone less s p e e c h . W h e n M a r i a V i l a n o v a speaks 

e v e r y o n e fal ls s i lent , f l owers and wrea ths are be ing 

handed on above people's heads unt i l they reach the 

co f f in , unt i l he is rebur ied in the open grave. (...) 

It remains unsure whe ther the rehabi l i ta t ion of A rbenz 

G u z m a n , a p p r o v e d o f by the p e o p l e o f the street, 

author ised by the present-day president of Gua tema la 

a n d t o l e r a t e d by the m i l i t a r y , w i l l i n i t i a te any real 

po l i t ica l changes. D u r i n g our t w o days in Gua tema la , 

it seemed clear, however , that the country 's m o o d has 

changed, that peop le are tak ing charge of con tempora ry 

life w i t h courage and digni ty. The exper ience has been 

o v e r w h e l m i n g : h is tory dest roys, f i l m s , p h o t o g r a p h s , 

novels and poems are b u r n e d , legends, lies and fear 

are spread all a round , but m e m o r y remains. 

Isabella Huser, Oc tobe r 2 6 t h , 1995 

Bio f i lmography 

Andreas Hoessl i was born in 1950 . After hav ing studied 

socio logy, history of e c o n o m y and social e c o n o m y in 

Warsaw and Z u r i c h he started w o r k i n g as a f reelance 

journa l is t for newspapers, rad io and te lev is ion . Since 

1987 he has made several m e d i u m length reports and 

documenta t ions for te lev is ion. jDEVILS D O N ' T D R E A M ! 

N A C H F O R S C H U N G E N Ü B E R J A C O B O A R B E N Z 

G U Z M A N is his first feature length documentary . His 

next pro ject w i l l be a documen ta ry about Europe and its 

borders. 


